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Die jurpfreie /Zusstellung .
( Am Äürfürstendamm 208/9 . )

ES gehört zum Prinzip der jurhfreien Ausstellung , daß alles
zugelassen wird , was sich um Aufnahme bemüht . Wenn nun auch
die Berliner Jury freien niemals blindlings auf die Vokabel , die
ste von den übrigen Ausstellungen scheidet , eingeschworen waren
und wenn solche weise Handhabung des Grundsätze » bei der Mitt -
woch eröffneten Ausstellung besonders wahrzunehmen ist , so bleibt
doch das Eindringen von harmlosen Dilettanten und gleichgültiger
Minderwertigkeit etwas Naturgemäßes . Es ist indessen erfreulich .
daß der Kitsch dieser Ausstellung keineswegs den Charakter de -
slinunt . Ohne besonders mild zu sein , kann man sogar feststellen ,
daß unter der Schar der Gleichgültigen sich einige kleine Talente
hervorheben : Bilder , die für die Entwicklungsgeschichte der Malerei
nie etwas bedeuten werden , die aber durchaus geeignet sind , ein
wenig Freude und farbiges Leben in die gepflegte Bürgerwohnung
zu bringen . Wenn solche Arbeiten , zu denen an erster Stelle die
Malereien etlicher Damen zu zählen sind , für einen angemessenen
Preis , etwa für . stvei - oder dreihundert Mark , verkauft werden , so
ist damit eine beachtenswerte soziale Leistung sür das Handwerk
der „ Kunstmaler " vollbracht .

Ibr eigentliches Gesicht aber bekommt die jurpfreie Ausstellung
durcti das Auftreten , durch das Heransiuten der Jugend , der Beweg -
lichen , Kecken , Wagenden , der Äkänner des Experimentes und der
Pioniere der künstlerischen Probleme . Wiederum : es gehört wenig
Weisheit dazu , um von vornherein zu erwarten , daß manche , viel -
leicht sogar viele solcher mutigen Vorstöße ins Neuland der Malerei
und der Plastik Blindgänger sind , Irrtümer , mehr Wollen als
Vermögen , mehr Ahnen als Vollendung . Was tut das ! Es ist
eine einseitige Wahrheit , daß Kunst und Können das gleiche sei ;
e : n sehnsüchtiger Jkarusflug kann zuweilen mehr bedeuten als ein
ausgereiftes Männerwerk . Solch Kämpfen mit Farbe und Linie
bat obne Fweisel seine Reize , macht den Augen Vergnügen und
lockt die künstlerische Phantasie aus den Grenzen des Gewohnten
in eine zwar noch gärende , aber verheißungsvolle Zukunft . Von
denen , die besonders genannt sein wollen , ist uns die Gruppe der
Mai - Leute sehr sympathisch . Es gehören zu ihr die beiden Möller ,
Hasler , Janthur , Mewes , wohl auch Waske und Egon Adler . Das
Gemeinsame dieser Maler ist eine heiße Liehe zur Farbe , ihre
Bilder glühen und feuerwerkcn . Zuweilen , wie bei Janthur , denkt
man an die buchstabierende Andacht Rousseaus ; zuweilen , so bei
Egon Adler , möchte man meinen , daß es sich um gothisch infizierte
Entwürfe für Glasmalerien bandelt . Ten kunstgewerblichen Ein -
schlag , den die meisten Arbeiten dieser Maler aufweisen , wollen
wir keineswegs übersehen ; wir können darüber aber nicht vergessen ,
daß uns ihre farbigen Spiele einigermaßen amüsieren .

Eine andere Gruppe schwört mehr auf die Linie , Sic setzt
sich dabei wesentlich mit Greco und van Gogh auseinander . Daß
über diesen und jenen Ceza . nne als zeugender Allvater schwebt , ist
nicht zu leugnen , ist aber beinahe selbstverständlich . Zu den Weit -
läufern um die Kunst der Linie gehört vor allem Cesar Klein ;
sein „ Abeiidmabt " , ein Stück brauender Melancholie , ist ohne
Zweifel eine starte Ueberwindung der behaglichen Konvention .
Jäckel wäre zu nennen , wenngleich hinter seinen schwellenden
Hieroglyphen immer noch ein wenig Akademie bemerkbar bleibt .
Viel Vergnügen bereitet uns Bruno Krauskop , bei dem man nicht
recht weiß , ob er mehr mit Linien jongliert oder lieber Farben -
slüffe durcheinander treibt . Otto Beyer , ber die Linie zur dcko -
rierenden Fläche zu erweitern weiß , und so auch militärische Themc »
dewältigt , verspricht mancherlei . Eine besondere Hoffnung scheint
Karl Peter Röhl zu sein ; in ihm steckt einiges von der pantheistischen
Romantik des leider zu - früh gefallenen Franz Marc . Ludwig
Kainer ist harmloser ; er webt gobelinbafte Orientalia . Seine
Frau Lene ist als Künstlerin nicht so klug wie er ; sie hat aber
mebr Temcperament und einen zuweilen beinahe derben , die
Linien sprengenden Instinkt für ein Bukett aus allen weichen
Klängen der Palette , Schließlich muß noch Richard Collin erwähnt
werden ; er gehört in die Nähe von Safer , seine Bilder zeigen
Zärtlichkeit , die mit Kraft geregelt wird .

Einen ganzen Saal füllt die Graphik . Man begegnet mit
Vergnügen einem der besten Orlikschüler , dem Erich Büttner ,
dann dem Wilhelm Oesterle , der die Nadel einem warmem sozialen
Pathos dienstbar zu machen sucht . Sehr überzeugend wirkt wie
immer Erna Frank , deren Radierungen viel gliederndes Geschick
und ein schönes Empfinden für zarte Schwingungen aufweisen .
Eine dreiste Ueberraschung sind die Blätter von Otto Schaff ; ein
volkstümlicher Pascin , ein Erotikcr der ironischen Gattung .

Auch einige Bildhauer haben sich eingestellt . Martin Müller
bat von Alfred Kerr ein recht wirksames Bildnis gemacht . Sophie
Wolfs versucht Porträtköpfen eine ägyptische Note zu geben . Von
wesentlich größerer Bedeutung sind die Arbeiten von Georg Lesch -

nitzer ; sie sind Bildhaueneien von muskulöser Kraft und gereizter
Nervosität . Der Kopf , den er von dem Schauspieler Wegener
geformt hat , die gebirgige Maske eines wild schnuppernden Golem ,
ist ein mutiger Griff , ist vielleicht eine schöpferische Tat .

Robert Breuer .

Die „sieben Gememöen ' " .
Der österreichisch - ungarische Angriff hat den Kampf aus den

südlichsten Grenzmarken der Grafschaft Tirol auf italienisches Gebiet
übertragen und der Raum von Arsiero - Asiago - Schio bildet die neue
Gefechtszone . Damit betreten die Truppen der Donaumonarchie das
Gebiet der „ Seite Eomuni " , das ist — so schreibt ein Mitarbeiter
der „ Neuen Zürcher Zeitung " — eine rauhe Hochfläche , die sicb
zwischen den südlichen Grcnzbergcn des Snganatales bis zu den
Hügeln von Schio ausdehnt ; kristallklare Bäche rauschen durcb grüne
Wiesen , während rings umher die Pracht der trientinischcn
Grenzalpen emporstarrl . Hier liegt eingebettet in Wiesen und
Felder eine Reihe von Dörfern , deren Namen einem
italienischen Ohr fremd klingen . Die helläugigen Bewohner dieser
Dörfer unterscheiden sich in ihrem Aeußern von dem rings umher
wohnenden Menschenschlag : es sind hohe Gestalten mit blonden
Haaren , gemessener in den Bewegungen und ernster im Wesen .
Treten wir näher , so hören wir , daß die Dörfler mit uns Italienisch
sprechen ; wenn sie aber untereinander sind , hören wir Laute , die
oberösterreichisch - bajuvarischen Klang haben . Es ist die mundart -
liche Haupteigentümlichkeit der „ Sieben Gemeinden " , daß ihre
Sprache fast keine Aehnlichkeit mit dem Deutsch der nahen
Etsckländer bat , sondern daß ihre mundartlichen Anklänge
auf Gegenden verweisen , die in der Luftlinie hundert und mehr
Kilometer entfernt sind . Dazu kommt , daß sich zwischen den „ Sieben
Gemeinden " und der nächsten deutschsprechenden Gegend im Etichtal
die vorwiegend italienischsprechende Zone der Umgebung von Repe -
reto und Trient ausdebm . Sehen wir daher von den kleinen deutschen
Sprachinseln St . Christoph , Vielgereuth und Lafraun im Trien -
tinischen ab , so ergibt sich sür die „ Sieben Gemeinden " eine voll -
ständige sprachliche Absonderung , Diese Eigentümlichkeit ist um
so bemerkenswerter , als ste niemals , wie das südliche Tirol ,
zu den Habsburgischen Erblandcn gehörten , sondern seit
vielen Jahrbunderlen , soweit man ihre Geschichte über -
Haupt mit Sicherheit zu verfolgen vermag , der Republik
Venedig Untertan waren , jedoch nicht in dem Sinne wie die
übrige „ terra terms . " ( Festland ) , sondern in der Art , daß sie ein
kleines republikanisches Sonderstaatswesen in der Dogenrepublik
bildeten . Als Venetien nach den napoleonischcn Kriegen an Oester -
reich kam und mit der Lombardei zu einem Königreich vereinigt
wurde , hörten die Sonderrechte der „ Sieben Gemeinden " auf , und
sie wurden auch nicht wieder hergestellt , als das Jahr 18( 36 Venetien
an Italien brachte . Die 30 000 Einwohner des Gebietes der „ Seite
Comuni " mußten es sich gefallen lassen , nickit nur politisch , sondern
auch sprachlich Italiener zu werden ; das Deutsche wurde für ste
ebenso zu einer „ Mundart " , wie das „ Venezianische " sür ihre um -
wohnenden Nachbarn .

Das Gebiet der „ Sieben Gemeinden " liegt durchschnittlich
tausend Meter über dem Meeresspiegel und eignet sich daber trotz
der südlichen Lage nur zur Wiesen - und Kartoffclkultur . Trotzdem
hat der Fleiß , mit welchem die Bewohner der rauhen Hochfläche seit
Jahrhunderten sich der Viehzucht gewidmet haben , gute Früchte ge -
tragen , so daß die Bergdörfer der „ Seite Comuni " im Gegensatz zu
den italienischen Nachbargemeinden ein gewisser Wohlstand aus -
zeichnet . Kommt der Winter , der hier oben fast sieben Monate lang
jede landwirtschaftliche Betätigung hindert , so tritt ein anderes , hier
ieit alter Zeit geübte » Gewerbe in seine Rechts ein : die Stroh -
flechterei ; jeder Bauer fast hat in seinem Hause eine Werkstatt .

Die interessanteste Frage ist nun , wie man sich das Vorhanden -
sein dieser Deutschen baherisch - oberösterreichischen Sprachstammes
hier in den Bergen Venetiens zu erklären hat . Die italienischen
Gelehrten der Renaissance haben sich mit dieser Frage oft be -
schästigt und erklärten die Bewohner der „ Seite Comuni " für Ab -
kömmlinge der von Marius geschlagenen Zimberu . Ob -
wohl diese Annahme ganz willkürlich ist , hat sie den
Sieben Gemeinden auf Jahrhunderte den Namen der
„ zimbrischen Gemeinden " gegeben . Eine andere , nicht minder un -
wahrscheinliche Deutung ist die . daß wir in den Bewohnern dieser
Sprachinsel die letzten Ueberreste der Ostgoten zu suchen haben : sie
sollen sich nach der Zerstörung ihres Reicbes durch Narses in diese
Bergeinsamkeil geflüchtet haben . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat
man es mit einer Volksgruppe zu tun , die von Kärnten her auf der
Suche nach ausgedehnten Weideplätzen hierher verschlagen wurde ,
etwa in der gleichen Weise , wie , im kleinen Maßstab , sich die deutsch -
sprechenden Walliser Gemeinden in den oberen Tälern Piemonts
bildeten . Die jüngsten Tage haben den Bewohnern der „ Sieben
Gemeinden " das bilterc Los der „ Evakuierung " gebracht . . . .

kleines Zeuilleton .
Sie Kältetechnik und öie Aeifchversorgung .

Die >n langen Friedensjahren stark entwickelte deutsche Kälti -
technik hat jetzt bei der feindlichen Absperrung Deutschlands vom
Weltmarkt ihren vollen Wert beweisen können und die großen , für
Kühlanlagen äusgcwendeten Kapitalien glänzend gerechtfertigt .
Bor Ausoruch des Krieges bestanden i » Deutschland , wie aus einem
Aufsatz von Prof . A. Schwarz in der „ Umschau " hervorgeht , 16
große Kühlhäuser mit 76000 Quadratmeter Kühlfläche und 100
mit Kühleinrichtungen versehene Schlachthäuser mit 160 000
Quadratmeter Kühlfläche ; die enteren können z. B. aus jedem
Quadratmeter 1000 Kilogramm Fleisch , insgesamt 76 Millionen
Kilogramm , aufgestapelt bekommen , die Anlagen der Schlacbtlstiuser
müssen dagegen für die kurzen Einlagerungen eines täglichen Be -
trieoes den großen Teil der Fläche bereithalten . Diese Kühlräume
in Verbindung mit den während de » Kriegs noch neu erbauten
oder doch stark erweiterten Anlagen stellen Skapelraume mit einem
Stock von Vorräten zur Verfügung , die sich für die Sicherstellung
der Volksernährung und die Möglichkeit einer Preisreguliennig
bei drohenden Preistreibereien schon von ausschlaggebender Be -
deutung erwicseg haben . Rur aus Grund der in die freie Vcr -
fügung der Kühlhausverwallungen gestellten beliebig langen Aus -
bewahrung der Fleischvorräle konnte die Anfang 1913 verfügte
Schlachtung eines Drittels des deutschen Schweinebestandes ja
überhaupt in Aussicht genommen werden .

Bekanntlich übernahm die Zcntralcinkaussgenossenschaft in
Berlin den größten Teil des durch die Schlachtungen erzielten
Fleische » und sorgte für die Einlagerung , die aus die Zeit von
vielen Monaten , sa selbst Jahren bei voller Erhaltung der Qualität
des Nährwertes der aufbewahrten Fleischmengen vorgesehen war .
Auf die richtige Durchführung de » Gefrierprozesses und des bei
der Aufbewahrung nötigen Luftwechsels sowie auf eine peinliche
Sauberkeit mußte daher der größte Wert gelegt werden . Das Ein -
frieren erfolgt bei einer Temperatur von 8 — 10 Grad und gilt erst
als beendet , wenn da » Fleisch vollkommen durchgefroren ist ; dann
erst wird das Gefricrfleiscd in die Stapelrämne übergeführt , wo
es unter möglichster Vermeidung von Temperaiurschwankungen bei
6 Grad aufgeschichtet oder bei annähernd 0 Grad aufgehängt wird .
Das Auftauen erfordert die meiste Aufmerksamkeit , da ein zu
plötzlicher Uebergang zu höheren Temperaturen die Fleischfasern
sprengt und Aussehen und Nährwert des Fleisches herabsetzt . Es
erfolgt daher ebenfalls in besonderen Räumen , die regulierbare
Wärme - und Venlilationsvorrichtungen besitzen . Mit der Erhöhung
der Temperatur muß eine Steigerung des Feuchtigkeitsgehalts vor
sich gehen ; trotzdem erhält das Fleisch den ursprünglichen Wasser -
gehalt nicht mehr vollständig , ist also im Nährwert relativ gestiegen .
Nach den gerade jetzt ausgiebigst gemachten Erfahrungen darf das
Gesricrsleisch dem frischen Fleisch völlig gleichwertig angesehen
werden . Der Preis sür Gefrierfleisch wächst mit jedem Monat
längerer Aufbewahrung um t — tk - Pf . , die Kosten wurden zu -
gnnsten ärmerer Bevölkerungsschichten jetzt aber meist von den
Städtebcrwaltungen selbst getragen .

Smterfett und Wachstum .
Das „ Journal of Biol . Chem . " bringt eine Mitteilung von

aktuellem Interesse . Das englische Blatt knüpft an die betannle
Tatsache an , daß Vutierfett die merkwürdige Eigenschaft besitzt , das
Wachsium von Kindern und jungen Tieren zu befördern . Diese
Eigenschaft begründet den großen Wert des Butterfetts für die
Kinderernährung . Werden junge Tiere — und ebenso
Kinder — mir chemisch reinen Stoffen ernährt , so werden
sie in ihrem Wachsium gehemmt . Fügt mau ihrer Nahrung - .
Butter bei , wachsen sie wieder normal . Diese Eigenschait
haben verschiedene andere Fette , wie Oliven - und Mandelöl , nichi .
Es ist nun den Chemikern Mc Coelum nud Margarete Davis ge -
lungen , den da » Wachstum bewirkenden Bestandteil auf chemischem
Wege aus der Butler auszuscheiden . Er ist in Aelher löslich und
wird durch Verseifen des Fettes nicht zerlegt . Die genannten
Forscher machten mit dem ausgeschiedenen Sioff folgendes Experi -
menl ; Einige Rallen bekamen als Futter ein Gemenge von 18 Proz .
Kasein , 56,3 Proz . Dextrin . 20 Proz� Milchzucker , 2 Proz . Agar
( Klebstoff ) und 3,7 Proz . von einer Salzmischung . Die damit ge -
fütterten Tiere , die überdies 3 Proz . gewöhnliches Olivenöl bekamen ,
hörten rasch ans zu wachsen . Als sie nun anstatt der 3 Proz . ge -
wohnlichen Olivenöls ein Oel bekamen , dem der erwähnte Butler -
bestandteil zugefügt war , begannen sie wieder aus normale Weise
zu wachsen . Es ist den Untersuchern nicht gelungen , zu entdeckeil ,
was für ein Stoff jener Vutterbestandtcil ist .

Notizen .
— Vorträge . Im Deutschen Monistcilbund spricht Freiiag ,

den 2. Juni , abends 8ke Uhr , im „ Humbser - Bräu " , Tauentzien -
straße 7, Dr . Magnus Hirschfeld über das Gcbnrtcnproble m.

Erzählungen eines alten Tambours .
L9j Von Edmund Hoefer .

„ Die Geschichte machte ein fürchterliches Aufsehen , denn

so bunt war es noch nie gekommen , und andererseits hatte
auch noch niemand eine solche Sache so ernsthaft in die Hand
genommen wie jetzt der Gelbgietzer . Sonst hatte man sich

beruhigen und besänftigen lassen , der Skandal war vertuscht
worden ; bei ihm war davon keine Rede und er betrieb die

Untersuchung . Heraus kam dabei freilich so gut wie nichts .
Daß die beiden im Hause Militärpersonen , und zwar Kü -

rassiere gewesen , meinte inan zu finden ; aber was half das ?
Der Wildenstein wies nach , wo er den Abend gewesen ; nun

suche der Teufel im ganzen übrigen Regiment . Der Meister
empfing also von seiner Obrigkeit und von der Kommandantur
eine recht freundliche Beileidsbezeigung , und anfierdem ward
bekannt gemacht , daß kein Militär mehr in Zivil gehen und

daß niemand ohne besondere Erlaubnis seines Ehcfs nach

zehn Uhr abends sich außerhalb seiner Wohnung aufhalten
dürfe . Patrouillen sollten die ganze Nacht gehen und jeden

zu Arrest bringen , der sich nicht als zum Ausgehen berechtigt
ausweisen könnte . DaS war alles . Und auch daraus ward

nichts , denn welcher Soldat riskiert ' s und saßt seinen Offizier
an Die Herren Offiziere taten zwar feindlich bös , schalten
auf den Gelbgießer , sangen einen neuen Vers vom Herrn
von Wa — We — Wildenstein , trieben ' s aber justement wie immer ,

nur vielleicht etwas heimlicher .
„ Der Meister kehrte sich inzwischen wenig an das Schelten

und Drohen und hantierte wunderbar fiill _und kaltblütig .
Die Magd schickte er aus dem Dienst , die Schwester brachte
er über Land zu Verwandten , die Frau kriegte man nicht

mehr zu sehen ; es hieß , sie liege arg danieder infolge des

Schrecks und der Erkältung . Er selbst nahm drei neue Ge -

selleu an , sein Geschäft florierte wie noch nie , und anscheinend
hatt ' er die ganze Geschichte vergessen . Aber mancher wollte

doch wissen , daß er nur auf seine Rache sinne . Die Bürger -

schafft was Handwerker waren und Krämer , die niederen Be¬

amten . die Ackerbürger , die hatte er , wie es hieß , alle mit¬

einander sür sich.
„ Ja , ihr Leute , man sagt wohl , daß zuweilen ein seind -

sicher böser Geist über die Erde zieht , an den Herzen hin
und her rückt und die Köpfe umdreht . Das , denk ' ich , muß
auch dort geschehen sein , sonst wäre nicht wie auf einen

Schlag diese ( AnHelligkeit der Feindschaft und des Trotzes zu
Tage gekommen . Es war verdammt anders geworden . Wo
die Leute sich sonst gebückt , da gingen sie jetzt mit steifem
Nacken , wo sie sonst scheu auf die Seite gewichen , schauten
sie jetzt düster und gerade in die Augen , wo sie einst vor
Dankbarkeit und Devotion sich nicht zu lassen wußten , wenn
ein Offizier mit ihnen verkehrte , bei ihnen bestellte oder

handelte , da schlugen sie ihm nun die Türe vor der Nase

zu und gaben entweder gar nichts oder nur wie um Gottes -
willen ; da hieß es Knall und Fall nur Herr Leutnant , Herr
Hauptmann , und nichts weiter . Es war , als ob all die
Barone und Grafen über Nacht der Teufel geholt hätte .
Hatten sie früher schon überall gekanncgicßert , so brachten sie
jetzt die Köpfe gar nicht mehr auseinander , und des Flüsterns
und auch des Lautredens war kein Ende . Da fielen herbe ,
spöttische , harte Worte , und wenn ein Offizier etwas darauf
erwiderte , ward ' s noch schlimmer .

„ Der Kohlmarkt ist ein Dreieck , nicht sehr groß , und

wo er gegen die Kapuzinergasse ausläuft , mag er nicht über

dreißig Schritte breit sein . Da im Winkel wohnte damals
der Herr von Wildenstein und ihm gerade oder vielmehr

schräg gegenüber lag der Gasthof zum schwarzen Hahn . Dort

saßen eines Tags die Bürger beisammen und sprachen wie

gewöhnlich . Ein Offizier nebenan im sogenannten Herren -
zimmer hörte die Reden , trat in die Tür und schalt auf sie
ein ; es war ein Herr von T. von den Grenadieren . Da stand
der dicke Bäcker von der Georgenecke auf und sprach : ,Ge -

fällt ' s dem Herrn nicht , wie es hier klingt , was horcht er an
der Wand ? Davon geht eine alte Rede , die wahr ist . Wir

wollen unsere Häuser und unsere Zimmer sür uns . Wir sind
keine von seinen Kommißjacken und pfeifen auf die Offiziere .
Und nun Adje und guten Tag ! Geh ' der Herr hin und

menagier ' er sich in Zukunft !' Der Offizier sprang fluchend
heran und schlug mit seinem Stock über des Redners

Schulter , der aber packte ihn an Rücken und Brust
und warf ihn wie ein Bündel Lumpen durch das Fenster
auf die Straße , daß des Herrn Gesicht und Kopf arg verletzt
wurden und er ein halbes Jahr an den Wunden laborierte .

Das war denn der Ansang der Tätlichkeiten .

„ Am selben Abend noch ward ein Bürger von einigen
Soldaten , wie es hieß aus Anstiften ihrer Offiziere , jämmer -
sich zerbläut , am folgenden Tag traf dasselbige Los einige
Offiziere . Die Untersuchungen führten zu nichts . Die Bürger
sangen nun auch ihre Lieder , und sie waren nicht fein ; die

Offiziere hörten sie allerwärts . Abends konnten sie nur im

ganzen Haufen gehen oder mußten sich förmlich eskortieren

lassen . Hätten wir andere Kommandeurs gebabt , es hätte

gar nicht so weit kommen können ; aber der General war ein

gutmütiger kränklicher alter Herr und über die Maßen äugst -
sich ; unsere Obersten waren auch nicht viel anders . Da ver -

suchte man dies und das , da drohte und bat man , aber

zu was Rechtem kam es nie oder doch immer zu spät . ES

war eine wilde Wirtschaft , und von Tag zu Tag ward es

übler .
�

„ So schleppte sich das Unwesen bis zur Mitte Februars
hin . Da ward der alte General pensioniert und unser Oberst

ging auch ab . Der neue Kommandeur war ein ganz anderer

Mann , frisch und derb , aber auch human . — Nun hieß es

gleich : Sttllgestanden , Soldaten l wer sich muckst , wer Unfug
treibt oder Veranlassung dazu gibt , wird mich als General

finden . Un weiter lautete es : Aufgepatzt , ihr Bürgersleute !

Wo ihr nun nicht Ruhe haltet , regiert euch dieser und jener .
Da konnte man von Belagerungszustand , von Kricgsrecht
und dergleichen hören . So lautete der Tagesbefehl am Tage
nach seiner Ankunft , so die Proklamation an die Bürger , die

an den Straßenecken angeschlagen und von den Kanzeln ver -

lesen wurde , wie es damals Mode war . Aber es war schau
zu spät , denn die Bürger waren nicht mehr allein .

„ Ich Hab' euch schon gesagt , daß es böse Zeit war , die

Lebensmittel teuer , der Verdienst gering , Hunger und Un -

zufricdenhcit groß . Natürlicherweise saß daS hauptsächlich
in den untersten Klassen , bei den kleinen Leuten , den ver -
kommenen Handwerkern , den Strandfahrern , den Fluß -
arbeitern , den Schiffsleuten und Tagelöhnern , und was der -

gleichen mehr ist . Als die nun nierkten , daß auch die Bürger

giftig wurden , drängten sie sich heran und wurden gut auf -

genommen . Und setzt sprach man nicht allein vom Militär ,
nun ging ' s ärger als je über die inneren Zustände der Stadt

her , über die Obrigkeit , den Mangel , den Hunger , die schtechwu
Schutzanstalten , und Gott weiß worüber sonst noch .

. ( Forts . frW
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J für Haut - , Harn - , Frauenleiden .
, nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

Art , Ehrlich -�ata- Karen,
EsiöljsieliLtt . Ll. �oMum .
Sprchst . 10- 2, 5- 9, SonntgS . 1 1- 2.
Honorar mäjzig , auch Tcilzahi a
— Separates bamenzimmeh — K

p Rester - >

Handlung .
Kammgarne , Tuche , Cheviots ,

blau und farbig .
Covercoats , Staub - und Regen¬

mäntelstoffe . *
Moderne Kostüm - n. Rockstoffe .
Taffte , Seiden , in schwarz

und farbig , zu Kostümen ,
Mänteln , Kleidern u. Blusen .

BleaenauNwatil i. Stoffen
für Herren - und Knaben -
Anzüge .

Damen - Konfektion .
Kostüme , Mäntel , Ricke usw .

in großer Auswahl , ohne
Preis - Erhöhung .

Gediegene MaOanfertlgung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18.

Verkäufe .

Zehn Prozent Rabatt Abonnenen
Teppiche jetzt jabelhaft billig . ' Riesen -
lager . Grotze Frantjurtentraye 125,
im Hause der Möbelsabrik . Sonn -
tags geöffnet .

Garbineiireste , Fenster 3,75 ,
3,95 , 4. 50. 5,75 K. 25 usw.

Gardinen ,
staunend billig .
straste 125.

Künstlcrgarbincn ,
6,35 , 7,50 , 8,75 usw.

Stores , Bettdecken ,
Grotzc Frantsurter -

Garnitur 5,95 ,

Lcincnporticren , Garnitur 4,25 ,
4,05 . 5. 50, 6,75 usw

Tuchportieren 3,85 , 4,50 , 5,25 ,
6,75 usw.

_ _ _ _

_

_ _ _

Ptüschp ortirreu 7,85 , 9,85 bis
30 Marl . Grog « Franfsurterstraße 125
im Hause der Möbelsabrik .

Steppdecke « 6,65 , 7,50 , 8,35 ,
9,75 usw.

______

Tuchdeckelii Plüfchdecke » mit
fleinem Fehler in vielen Farben , un -
glaublich unter Preis . _

Diwandecke »
8,50 bis 30 Mark .

4,50 , 5,75 , 6,85 ,
43K »

Möbelstoffe , Läuserreste , labelhast
billig . E. WeigenbergS Teppich - und
Gardinenhaus , Groge Frankiurlcr -
strage 125, im Hause der Möbelfabrik ,

Leihbaus Moritzpia « 5Sa !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene jowie im Versatz ge>
weiene Jackett - , Rockanzäge , Ulster ,
Valetots . Serie 7 : 18 —25 , Serie II :
26 — 36 Mark , grögtenteiis auf Seide .
Gelegenheitskäuse in neuer Mast -
garderobe , enorm billig . Ricsenvosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus selbe ,
jetzt nur 20 — 35 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche . Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplap 5Sa I. 851'

Staunenerregend k Bettenverkauf .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
Ausstcuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandccken . Herrengarderobc .
Uhrenverkauf . Schmucksachen . Spott -
preiset Leihbaus Warschauerstragc 7.

PfaiiMcibbans jHermannvlatz 6.
Jedermanns Kausgclegenheil . Grones
Teppichlager , Gardinenlager . Wasch e-
lager , Bettcnlager , Uhrcnlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpalclots , Herrenhosen . _

•

Sofastossrcstc , Wolle , Plüsch , Mo -
fett , sehr billig . Teppichhaus Emil
Lesevre , Oranienstrage 158. 48K '

Monatsanzüge , Som mervaletots ,
Hosen , groge Zluswabl in eleganten
Blusen , Kostümen , Kleidern , Röcken ,
Mänteln , Burschenanzügen , Knaben - ,
Mädchengarderobe . Billige Preise .
Neukölln , Berlinerstraße 41 I. 1432 *

Lauben . Kolonisten ! Aus einer
Konkursmasse , Bauiischlerei , sind
Gegenstände sür jeden Lauben -
folonisten passend am Hiinmelsahrls -
tag von 9 —11 Uhr , Görlitzeruser 8,
2. Hof , Ouergebäude 1 Treppe , preis -
wert zu verlausen . 774b

während der Zeii vom 28 .Mai bis Z . Ium �9�6 ß

I
• Grottewitz , Unser Wald drosch . 2,50 M! . ,geb . 3, —Mk .

: Grottewitz , Sonntage eines Großstädters in der

: Natur geb . Mk .

: Lessen , Kreuz und quer durch den Balkan geb . 1,50 Mk .
i Sonnemann , Eine Reise nach Island und den West -
: männerinseln geb . 2,50 Mk .

: Grotzmann , Kerzliche Grüße drosch . 2, — Mk .

: geb . 2,80 Mk .

: Diederich , Kerzen im Krieg « , 2 Bände geb . ä I, — Mk .

j Diederich , Zarengeißel —,50 Mk .

: DLwell , Kriegsbriefe aus dem Osten mit 8 Bildern

: und 1 Karte geb . l, — Mk .

: Koester und Noske , Kriegsd riefe aus dem Westen
: mit 8 Bildern und 1 Karte geb . l , — Mk .

: Die Versorgung der Kriegsteilnehmer , ihrer
: Familien und ihrer Kinterbliebenen —,30 Mk .

: Das Recht während des Krieges —,40 Mk .

Sprachführer
: Deutsch - Französisch

. . . . . . . . . . . .

—,15 Mk .
: Deutsch - Polnisch

. . . . . . . . . . . . . .

—,15 Mk .

• Tornister - Wörterbücher
• Französisch , Englisch , Polnisch . . . . je —,80 Mk .

: Metoula - Sprachführer
: Französisch , Englisch , Polnisch , Russisch , Dänisch ,
- Türkisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

je —,80 Mk .

Vorwürls RSlioihek!
Eine Sammlung volkslümlicher Romane « . Erzählungen :

Zeder Land ist einzeln zu haben und kostet l Wart i
uuiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiuiiiuiHiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiuiiniiuiuuimmininiiniiiiiiiniiiiiiuuniiiMii:

Erweckt . Roman aus dem Proletarierleben von A. Ger -
Der Ausweg . Line Erzählung von Ernst Preezang :
Das Land der Zukunft . Reisebefchreibung von Leo -

Kolisch — Mit einer Einleitung von Paul Göhre :

Verschrobenes Volk . Erzählungen von R. Gröyfch :
Der Prinzipienreiter . Eine Erzählung aus dem Jahr :

1848 von Wilhelm Bios -

In de « Tod getrieben . Zwei Erzählungen von Ernst :

Preezang :
Der Pariser Garten und Anderes v. Minna Kautsky -
Mutter . Ein Frauenschicksal von Ioh . Ferch
Der Morgen graut . ErzählungenauS demProletarier - :

leben von M. Andersen - Rexö •
1000 Mark Belohnung . Kriminalroman von K. Syan :
Die Keiteretei . Kumorift . Erzählung v. Otto Ludwig :
Vom Waisenhaus zur Fabrik . Geschichte einer Prole - -

tarierjugend von G. K. Dikreiter
Der Gotteslästerer . Roman aus dem Leben der :

erzgebirgischen Waldarbeiter von A. Ger -
Die Marketenderin . Erzählung aus der Zeit der t

Revolutionskriege von Erckmann - Ehatrian :

Die Vorwärts Bibliothek ist geeignete Unter -
haltungSletttire für sedei ! Soldaten Im Felde

Sskumenie zum Weltkrieg 1914
Herausgegeben von Eduard Bernstein

isesti : Sas desffche Weißbuch Zopf .

! sest 2 : Vas engWe Slaubuch so pf.
: ± Sie Seschichtsdarsiellimq und die Srktärungen der
: Minister

! Sest ? : Aas englische Vlaubuch Sv ps.
: Z Oer Sepeschenwechsel des britischen Auswärtigen
: Amts

i sest4 : Vas russische Orangebuch 30 Pf.

! Sest 5 : Aas belgische Graubuch 30 Pf.

! Sest 6 : Sas Gelbbuch Frankreichs 30 Pf.
: 4. Teil : Vorboten und Vorspiel

! Sest 7 : Vas Gelbbuch Frankreichs 30 Pf.
- 2. Teil : Die Zeit vom 24 . bis 2S . Juli 4944

! Sest 8 : Das Gelbbuch Frankreichs 4S Pf.
- Z. Teil : Von derKriegserNärung Oesterreichs an Serbien

bis zum Kriegsausbruch zwischen Krankreich und
• Deutschland

Sest 9 : Oefierr . - Llngar . Rotbuch

sest 10 : Das Griinbuch Italiens

10 Pf. :

S0 Pf. -

4. Teil : Vom 9. Oezember 4944 bis 4. März 494S :

Sest 11 : Das Grunbuch Italiens 50 Pf. !
2. Teil : Vom 4 . März 4945 bis zur Kriegserklänmg an :

Oefierreich - Llngam :

Sest 12 : Das serbische Vlaubuch 50 Pf. !
Vom 46 - /29 . Juni bis 3. /16 . August 4944 . Die dem :

Krieg vorausgegangenen Verhandlungen

sest i3 : Das deuffche Weißbuch n so pf. 1
( Ergänzungshefij 4. Teil : Die vom Auswärtigen Amt j

herausgegebenen Rachträge •

Sest 14 : Das deuWe Weißbuch ll 60 Pf. !
( Srgänzungshest ) 2. Teil : Aus den Veröffentlichungen :

der « Rordd . Allgem . Zeitung " :

: Leber Zweck der Kerausgabe dieser „ Dokumente zum Weltkrieg 1914 ' schreibt der Kerausgeber im Vorwort :

: zu Keft 1 u. a. folgendes : „ Es besteht in weiten Kreisen der Wunsch , die Denkschriften und Litten stücke , :

: welche von am gegenwättigen europäisch - asiatischen Krieg beteiligten Regierungen veröffentlicht worden sind , -

: in Broschürenform erhalten und sammeln zu können . Dem Wunsch zu entsprechen , ist der Zweck dieser Ausgabe . :

: Sie soll kein Versuch einer diplomatischen Geschichte dieses Krieges sein , sondern lediglich eine Sammlung :

| von amtlichen Veröffentlichungen über diplomatische Vorgänge bilden , die auf ihn Bezug haben . Sie wird :

: sich aus diesem Grunde streng auf die Wiedergabe der Arkunden beschränken , sich jeden Urteils und auch :

: aller erklärenden Zusätze enthalten . " :
!

................................................
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Buchhandlung Vorwärts Paul Singer & Co .
Berlin SW . 68, Lindenstraße 3

Elegante Kostüme , modernste
Glockenröcke , wasserdichte Seiden -

Mäntel , handgestickte Blusen , direlt
aus ArbeitSslubeu , enorm billig .
Wilmersdorf , Holstein ischestraße 5 II ,
nahe Uhlandilrasje . 777b

TcPi - ich - Tbomas , Oranienstr . 44
spottbillig iarbseblerbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlesern 5 Prozent
Extrarabatt . RIO *

Geld : Geld 1 svaren Sie , wenn
Sie im Leibbaus Roientbaier Tor ,
Linienslrage 203/4 , Ecke Rosenthaler «
stratze , iausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maggärderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. — ,
goldene Dainenupren 8. —, Gold -
' waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantteschein .
Eigene Werlstutt . Sonnlag 8— 10.

. Wobei .

Plüschsofas 65, — bis 130, —
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tape¬
zierer Waiter . Stargarderstraxe 18.

Möbel l Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit fleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Kranfheitssällen , Arbeitslosigkeit
anerfannt Rückstchl . Möbelgeschäft
Goldslaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneiienaustratze . 2901Ä *

Bildschöne Wohnmigsetnrtchlun g,
passend sür Brautleute , zu jedem an -
nehmbaren Preis . Rosenthaler -
straffe 57, vorn III rechts ( gewerblich ) ) .
Händler verbeten . 150/3 »

Möbelspeicher AlteSchönhauler -
straste 32, Breitestraffe 29, werden
Möbel sür Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verkaust . Vor -
wärtstesern empsoblen . 21K *

Mouatstleidung . SpezialHaus ver¬
laust spottbillig ersttlassige , wenig
getragene , sast neue Sommerpaletots ,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Frack -
anzüge , smokinganzüge , Cutawah -
anzüge , gestreiste Beinlleider . Bauch .
anzüge . Weingarten , Prinzen -
straffe 28 I , Eckhaus . 150/13 »

Verantwortlicher Neoclieur : Alsred Mielexp , Neufölln , Für des Jnjeratenlell oerantto, : TH�Gwcki, Berlin , Druck « . Verlag - Vorwärt » Buchdruckerei u, loertagsänstalt PcnUSlnger�Eo , Berlm SV .

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrilgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbel . Größte Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 ,
Sonntag 8 —10. Eventuell Zahlungs -
crleichternng . »

Reell ! Ganze Einrichtungen ,
auch Einzelmöbel , farbige Küchen
sowie Keiegenheilsfäufe gegen bar
und Zahlungserleichterung ( Zins -
Vergütung ) . Möbelschatz , Brunnen -
straffe 160 ( Eingang Anklamcrstraffc )

Wenig : : : gebrauchtes eichen
Speisezimmer , entzückende moderne
Form , komplett 590, — . Nie wieder¬
kehrende günstige Gelegenheit . Möbel -
hanS Osten , nur Andreasstraffe 30.

Möbel ! billig zu verkausen ist
nicht ichwer , aber neben aussallender
Billigkeit nur gewissenhast gearbeitete
Stücke zu liesern , das ist die Kunst
des altrenommierten „Berliner Möbel -
hauscS » M. Hirschowitz , nur Süd -
osten , Skalitzc : straffe 25. Man bc-
sichtige die Riesenläger moderner
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer und Küchen . »

Musikinstrumente .

Schwechtenpiano , fast neu , gibt
billig ab Kommandantenstraffe 62 I,
Speicher . _ _ 150/14

Wandergitarrcn , Mandoline 9. 50,
Konzertlautcn , Cello , Orchestcrgcige ,
gut eingespielt , mit Etui 20. — ,
Gitarrzithern mit sünsnndachtzig
Unterlegnoten 8,50 , Harmoniums
85, — verkauft Borger u. Co. , Engros -
lagcr , Oranicnstraffc 166 III . »

Fahrräder .

Groftev Posten gebrauchter Fahr -
rüder zu Spottpreisen . ( Kein Lock-
iuserat . ) Fabrradlager Weber ittaffe 42.

Tamenrad und Herrenrad billig .
rlrccsc , AtidrcaSstroffe22 ( gcwcrblich ) .

Ksuf�esucke .

Zahngebisse k Bruchgold ! Silber
lachen , Platinaabsälle . Quecksilber
Slanniolpavicr , sämtliche Metalle
böchstzabrend . Schmelze Christionat .
Köoenickerftratze 20 a ( gegenüber
Manteuffelitraffe ) . 111/1 »

Platin , Goldsachen , Silbersachen ,
Zabngebi ' se . Stanniol 2, —, Queck -
silber , Glühsirrrmpfasche karnt Blümel ,
Auamtstraffe 69. 257/2 »

„- fahagehisie , Bruwgotd , Silbers
lachen . Platinabiälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glüüstrumpjasche usw,
böchttzablend Metallschmelze Eobn .
Brunnenitraffe 25 und Neukölln ,
Berlinerstraffe 76.

Platruavsülle , Gramm bis 8. 56'
kauit Koioalewski , Sevdel ' tra " : ijOa
Metall - Erukaufs - Brireau . Grüner
Weg 66. kauft alle Metalle bächst -
zablend . 67Sb�

Gtüvürumpfaiche lauft Blümel ,
Auguftstraffe 69. 287/3 *

M- alirrnanutnnf Linien strage 19. »
Piatinablülle bis 8,90 . Zahn -

gebrste bis SO. — , Goidiachen , siroer -
iacrcn . Quecksilber , Kuvier . Meiling
Stanniowaorer , Zinn bis 4,50 .
Nickel , Aluminium . Biet , Zink , EIüh -
strumvfasche , höchstzahleno . Eber -
merall - Ernkauisbureau Weber -
straffe 3! . Alexander 4243 . 96St *

Piatinabsäve , Gr . bis 8. 90,
Zadngebisse bis 90 . —, Kuvier .
Messing , Bierrehrleitung , Seideldeckel ,
Flaichentavleln , Blei , Zmi , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geich irr -
zinn hiS 3,20 , Aluminium , Queck -
silber bis 6, — , Goidsachen , Silber .
lachen . Glühstrrimpiaiche . böchilzadicnd .
Mctallkonior Alte Jalobstrage 138 und
Kottbuscrstraffe 1 tKoltbuierlorl
Moritzplatz 12858 . »

S chnelld r cbttahl kaust jedes Qiian -
tum Jmpnick , Pianuser 13 I. 7736

Fahrradaukanf Webersiraffe 42.

�nterrickr .

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmcthode , Monatspreis 3, —.
Klavierübcn srei . Mustkafademie
Oranienitraffe 63 lMoritzplatz ) . »

Terliichmer an einem englischen
Zirkel sür Ansänger werden gelucht ,
ebenso sür Konocriattonszirkcl . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienlv , Charioltenburg . Stull -
gartervlatz 9. Karrenöaus l ? . K»

Mandolinenkurle , Lauten - Gi «
tarren , Gesangsbegteitung , Solo -
spiel . Drcimonatskurse zur perseklen
Ausbildung 6, — monatlich , Lehr -
inslrumentc billigst . Violinen - . Klavier -
Unterricht erleiU Ernst , Oranien -
straffe 166. Gm *

Verschiedenes .

Pateuranivalt Müller , Guichrner -
straffe 16. •

Kun ststopserei Große Fränksuric r7
straffe 67. 2S9gK »

Vermietungen .
Ächlakstellen .

Möblierte Schlafstelle , auch Dame ,
Dresdenerstraffe III , vorn I, Landgras .
Ausgang I. ISO/ 11*

�rdeitsmnrkt .

Stellenzesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse empfiehlt sich als Klavier -
stimmer . Hasjelbach , Neukölln . Niemetz -
straffe 10. »

Ltellenanxedote .
Fuger bezw . Maurer verlangen

Gebrüder Koppen , Remickendors - Qst .
Deutscheilraffc . _ ff 127

K erkönferinnen , tüchtig «, fiir die
Abteilungen Herrenwäsche und Herren -
hüte sojort gesucht . — Meldungen
1— 2 Uhr mittags oder 7 —8 Übt
abends . — A. Jandors u. Co. , Belle -
Alllancestratze 1/2.

citungsfrau für Madisdorj ge-
sucht. Zu melden in Kanlsdors , Fer -
dinandstraffe 17 bei Hcffbcrg .

Tüchtige *

Werkzeugdreher
und Lehrenbauer

aus harte Lehren werden sosort verlangt
Lkficlt & GraetZs

Abt . Werkzeug - u. Maschinenbau
Berlin SO. . Glsenstr . 90 94 .

r
ftcnt Hans Boas , , *rflnt '

ein str . SS.

Tüchtige

Werkzenpaeher
verlangt sosort 150/18 *

Riebe , Kugellager *
und Werkzeuglabrlk ,

G. m. 6. H.
Berlin , Weiiiensee . Koblenzer PI .

Hänsdiriier
mit glltcn Zeugnissen , der auch mit
Bogenlampen Bescheid weiß , gesucht .

' anito Celir. Preü�lun&ra�
Tüchtljfer

Vorarbeiter
für Eisenhobelmaschinen

wird bei hohem Berdteust sojort
eingestellt . »

vMMaüloDel-irllilli ' Itoiipeli . li .
Gpandau , Hamburger Strage 44.
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